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Das außerdem seither zu Gunsten der Anstalt bei der Proviuzial-Hülfskasse zu Cöln
hinterlegte baare Depositum von 1790 Thlr,,., dessen Zurückziehung die zeitige ^'age des Unterhat-
tnngsfonds der Anstalt bedingte, ist am 25». Februar e. an die ständische Centralkassezurück¬
gezahlt worden.

An Beiträgen der Provinz wurden pro 1874 im Ganzen 9725 Thlr., woruuter 2,325
Thlr. als Mehrkostendurch den Zutritt der Kreise und Gemeinden des frühern Hebammenverbandes
Trier einbegriffensind, aufgebracht. Dieser Betrag war bei Aufstellungdes neuen Etats, wonach
die Provinz einen Beitrag von 10,000 Thlr». zn den Unterhaltuugskostcuder Anstalt zu leisten
hat, bereits umgelegt. Zur Umlage des Restbetrages lag ein Bedürfniß nicht vor, die besondere
Banrechnuug über den eztraordiuairen Neubcuifoudsliegt nicht vor, wird jedoch uach dem Berichte
des BautechuiterS im April d. Is. eingereicht werden.

Die Kosten des Erweiteruugsbaues der Anstalt sind für das Jahr 1874 nicht zur Aus¬
schreibung gelangt, vielmehr insoweit sie durch die besondere Ausglcichnngsumlageauf die Kreise
des RegierungsbezirksTrier nud die 7 Kreise des RegierungsbezirksCoblcuznicht gedeckt worden
siud, aus dcu Beständen des Unterhaltuugsfondsder Anstalt entnommenworden.

Dieselbensind also in den vorstehenden Resultate,, desFiualabschlusscspro 1874 enthalten
wodurchdie Bestandvermiuderuugnatürlich wird.

Die Resultate des Ncnbaufonds hatten nämlich ergeben bei einer Einnahme von
10,791 Thlr. 3 Sgr. 8 Pfg. eine Ausgabe von
15,405 „ li „ 8 „ mithin einen Vorschußvon

4,614 Thlr. 3 Sgr. — Pfg.
Für Eiurichtuugendes Neubaus siud während des Jahres 1874 im Ganzen 1670 Thlr.

3 Sgr. 7 Pfg. verausgabt worden, der dafür im Anstaltsetat ausgesetzte Credit von 3000 Thlr».
ist ebenfalls in 1874 nicht umgelegt worden, weil das Bedürfniß nicht vorlag und die Einnahmen
des lauseuden Etats ausreichte,,.

Die finanziellenResultate der Anstaltsverwaltuug siud daher gleich güustig, wie die Re¬
sultate der Ausbildung der Schülerinnen zu erachten.

VI. Frovinzial Blinden Anstatt zn Mren pro 1874.

Der Geschäftsgang in der Proviuzial - Blindenanstalt hat im ersten Jahre nach ihrem
Uebergange in die provinzialständischeVerwaltung uach Innen nnd Außen eine festere Rege¬
lung erhalten.

Die Bewilligung reichlichererGeldmittel für Besoldung der AnstaltsfuuctionärefürUnter-
richtsmittcl und Verpflegung der meist scropholöser Zöglinge äußerten günstige Wirkungen. Unter¬
richt, Erziehung und Pflege haben merkliche Aesseruug erfahren.

Die Vorarbeiten zu», Ausbau des für die Vliudeuaustalt, zufolge Beschlußdes 22. Rhein.
Provinzial-^andtages bestimmte,,Irrenanstaltsgebändcs sind soweit gediehen, daß die Ausführung
derselbenbeginnen nnd der Umzug voraussichtlichin deu Herbstferiend. I. stattfinden kanu.
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Zufolge der vom Proviuzial-Laudtageunterm 9. Iuui iir. ertheilten Autorisation wurden
Verhandlungen wegen Verlaufs des alten Bliudcuanstalts - Areals zn cinein annehmbaren Preise
mit der Stadt Düren gepflogen. Die Stadtverordneten-Versammlung von Dürcn blieb bei dem
frühern Gebot von 20,000 Thlr, stehen, während der Werth der Realitäten durch eine örtliche
Erhebung des Vaubcamten der Zentralstelle und eines Mitgliedes des Provinzial-Verwaltungsraths
zu mindestens 40,000 Thlr. ermittelt worden war. Der Proviuzial-Verwaltungsrath glaubte
daher auf das Gebot uicht eingebenzu löuncn, und sah sich genöthigt, die Verhandlungenmit der
Stadt abzubrechen, nachdem anch ein Versuch, die Stadt Düreu ;nm Verzicht auf das iu dem
Scheukel'schcu Leibrenten-Verträgeciugeräumte eventuelle3lccht an den Blindenanstalt«- Realitäten
zu bestimmen und so unbeschränkteDispositionöbefngnißüber das Anstaltsgcbändezu erlangen
gescheitert war. Weitere Beschlußfassungüber die Verwendung des jetzigen Nnstaltsgcbäudes nach
Ucbcrführnng der Blindenanstalt in das neue Gebäude bleibt vorbehaltcu; wobei au erster Stelle
die Einrichtung einer Beschäftigung«-resp. Vcrsorguugs ° Anstalt für ältere alleinstehende Blinde,
welche zwar, ^wenigstenstheilweise, arbcits- und erwerbsfähig, aber ans persönlichen und localen
Gründen zur Begrüudung eines selbstständigeuNahrungsgcwerbcs nicht im Staude sind, in Er-
wäguug zu ziehe» sein wird, worauf schou der tz. 6 des Reglements hinweist. Sodami wird die
Errichtung ciuer Vorschule für jüngere Vliude im Alter vou 6—10 Jahren, in Aussicht zu
nehmen sein, worauf die Ergebnisseder letzten Erhebung der vorhandenen bildungsfähige»Blinde»
in der Provinz hindrängen, da sie wie unten Nachricht gegeben wird, eine solche Menge dergleichen
unansgebildctcrPersonen ergeben, daß selbst die neue Blindenanstalt auf längere Zeit kam« aus¬
reichend bleiben möchte.

Der von dem Austalts - Director aufgestellteStunden- und Lectionsplan für das Unter¬
richtsjahr 1874/75 ist, nachdem Seitens des Köuigl. Provinzial - Schul - Colleginms in Coblenz
Nichts dagegen z» eriimcrn gewesen, uuterm 9. November pr. festgestellt worden.

Darnach zerfallen die Zöglinge für den Schulunterricht, der denselben Umfang und
dasselbe Ziel wie eine mehrklassigcVolksschulehat, i» 3 Klassen,2 eigentliche Schulklasscnund
1 Fortbildungsabtheilnng, welcher letztem die Zöglinge in der Regel nach zurückgelegtem 14.—15.
Lebensjahr angehören. Diese Abtheilung empfängt nur in wenigen wöchentlichen Stunden Unter¬
richt in den auch vou unsern Fortbildungsschulentractirtcn Fächern, während sie die »leiste Zeit
ihrer Berufsbildung, den Handarbeiten, der Musik, dem Clavierstimmenlc. widmet. Anch wird
einige» Zöglinge» i» Rücksicht ans ihre spätere Lebensstellungals Glieder einer gebildeten Familie,
als Organisten oder Privatlchrer, Unterricht im Französischen,Lateinischen und der Mathematik
ertheilt. Au 5 Abenden der Woche werden für alle Zöglinge uuterhaltcudc und belehrende Vor¬
lesungen und Vortrage abgehalten, die darauf gerichtet siud, ihren in Folge ihres Gebrechens
Meistens beschränkten Gesichts nnd Ideenkreis zn erweitern und ihnen eine sie mit ihrem Geschicke
aussöhnendeLebcnöanschannng, Slrebsamkeit und Ehrgefühl einzuflößen.

Die Zahl der Ende Juli v. I., dem Schlüsse des Uuterrichtsjahres der Anstalt, ent¬
lassene» Zöglinge bctrng 8, darunter 4 männliche nnd ebenso viele weibliche. Für das mit dem
15. September i»-. begonneneneue Uuterrichtsjahr wurden den Vorschlägendes Anstalts-Dircetorö
eutspvechend, 10 Aspiranten neu aufgeuommen,nnd zwar 4 männlichennd 6 weibliche.



Die Anstalts Frequenz und ihre Bewegung stellt sich in folgenderTabelle dar:

Zöglinge,
3.
3

^
V'

^3 V' Z^
^f> ^2 »^> H- »^
-5 3^ K ^ »5<

Bestand Ende 1873 67 48 19 10 49 2

Zugang in 1874 12 5 7 2 10 —

Snmma 79 52 20 18 59 2

Abgang in 1874 9 5 4 3 6 —

Bestand Ende 187'! nnd jetzt 70 18 22 15 52 2

Unter den 79 Zöglingen waren 2 Erlerne, 27 zahlten je eine Pension von, 12 bis
80 Thaler in der Oesammthöhe von 801 Thlr., während die übrigen sick» im Genusse einer
vollen Freistelle befanden. Von den 70 gegenwärtigen Zöglingen sind

10 in einem Alter von 7—10 Jahren
18 „ „ „ „ 10 1^> „
34 „ „ „ „ 15-20 „

8 „ „ „ „ 20 24 „
16 Zöglinge gehören der untern
20 „ „ „ obern Schulklassc

und 34 der Fortbildnngsabtheilung an. Von den 9 abgegangenen Zögliugcu siud 7 als voll¬
ständig ausgebildet, 1 als nicht weiter bildungsfähig uud 1 wegen schlechter Führung entlassen.

Die gegenwärtigePräsenzzahl von 70 Zöglingen zu überschreitengestattete die Beschränk
heit der Anstaltsräumc nicht, daher viele Aufnahme - Gesuche zurückgewiesen werden mußten. Wie
viele bildungsfähigeund bedürftigeBliude uoch in der Provinz leben, die bis jetzt in der Anstalt
leine Aufnahme fiudeu touuten, ist durch eine in, vorige» Jahre veranlaßte Zählung derselben
festgestellt wordeu. Darnach siud noch 85 Blinde ausfindig gemacht, die nach Alter fowie nach
geistigen uud körperliche»Anlagen sich vollstäudig zur Ausbildung in der Anstalt qualifiziren und
dnranf somit ein gewisses Anrecht haben. 63 sind davon katholischer,20 evangelischerCoufession
und 2 Israeliteu.

«n einem Alter von 7—10 Jahren befinden fich 26,
„ /' „ „ 10 1'! „ „ „ <^<,
„ ,' „ „ 1^> 20 „ „ „ 16,

l)s>___ c)^> ><>„ „ „ „ ^" ^" // „ „ >",
4 unbekannt.
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Wenn man hier;u die gegenwärtigen70 Zöglinge hinzurechnet, so läßt sich die künftige
Frequenz der Anstalt, nachdem die in Ausführung begriffeneErweiterung derselben vollendetsein
wird, ans etwa 120 Zöglinge veranschlagen,da man annehmen kann, daß von den Blinden, die
bei der letzten Volkszählungiu der Nheinproviuzüberhaupt sich vorfaudeu,auch mancheim hohen,
Alter steheude gern für kurze Zeit Aufnahme suchen werden, um sich eine unterhaltende nud nütz¬
liche Handfertigkeitanzueignen.

Die durch den ß. 17 des Reglements für die Provinzial-Bliudenanstalt vom 25. August
1873 vorgeschriebene außerordentlicheIahresrevision der Anstalt hat am 2. und 3. Dezember ^r.
stattgefunden. Die Revisoren unterzogendie Leistungen der Zöglinge sowohl in der Arbeiter- als
in der Schulabthcilnng eiucr Prüfung, deren Resultat im Allgemeinenals ein recht günstiges be¬
zeichnet wordeu ist.

Die Anstalts-Rechnuugcnsind bis zum Jahre 1872 incl. dechargirt.' Die Rechnung pro
1873 ist revidirt und wird dein nächsten ordentlichen Provinzial - Landtag zur Ertheilung der
Decharge vorgelegt werden. Derselbe ergiebt folgende RechnungsResultate:

E i u u a h m e: Ausgabe: B e st a n d:
10,95« Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. 12,778 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. 1822 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf.

Der Final-Kassen-Abschlnß für das Jahr 1871 wird in folgende»Zahlen dargestellt:
Einnahme: Ausgabe: Bestaud:

22,847 Thlr. 23 Sgr. — Pf. 15,923 Thlr. 2? Sgr. 9 Pf. 6923 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.
Auf Grund des vom Proviuzial-Vaudtageam 0. Juni r»r. angenommenen Antrages des

Provinzial - Verwalluugsraths find die erforderlichenZuschüsse für die Austalt aus Aulaß ihres
Ucbergangs iu die provinzialständische Verwaltung durch Aulageu für die Gemeinden der Provinz
beschafft worden; cS wurden für das Jahr 1874 nach Maßgabe der anftommeudeudirectenStaals-
steuern 12,182 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. erhoben, darunter auch der zur Deckung des Deficits aus
dem Jahre 1873 bewilligteeinmalige Znschnßpro 1874 von 2182 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf.

Die zu Gunsten der Austalt angelegtenCapitalien bestehen in Hypotheken und in 4Vü"/u
und 3i/«°/«igenStaat^schuldschcincn,deren Zinsen zum Betrage von 1232 Thlr. 15 Sgr. einen
Theil der Einnahme des AustaltsEtats bilden.

Zum Besten hülfsbedürftigcr entlassener Zöglinge wurde im vorige« Jahre mit Gc-
uchmiguugdes Herrn OberPräsidenten der Rheiuprovinz Seitens eines Comites von Damen eine
^erloosung veranstaltet, aus welcher ein reiner Ueberschußvou 3000 Thlr. erzielt worden ist.
Dieser Betrag ist mit der Bestimmung, denselben in Staate oder Provinzial - Papieren zinsbar
anzulegen, die Zinsen zum Besten hülfsbedürftiger eutlasscuer Zöglinge zu verwende» und die
^esnltate der Foudsverwaltung durch die Austalts-Etats nud Rechnungendarzulegen dein Provinzial-
Verwallungsrathe ausgehändigt nnd mit Dank angenommenworden.

Im Beamtenpcrsoal hat die Anstalt 2 Aenderungenerfahren. An Stelle des im
Herbste 1874 nach 25 jährigem Wirten an der Anstalt ausgeschiedenen evangelischen Rcligions-
lehrers Pastor Reinhardt ist der Realschullehreroanä. 11>eol. Kownatztygetreten und ferner nach
Maßgabe dos Etats 1'it. I 12 mit Beginn des Unterrichtsjahrcs als Lehrer für Blas- nud
Slreichinstrumente der Mnsillehrcr HilgerS gegen Stnndeuhonorar eugagirt wordeu. In dem
Musik- und Arbeitsnnterrichtesind zur Aushülse auch 3 ältere befähigte Zögliuge verwendetworden.

Die Unterrichtsmittel find in, vorigen Jahre durch Anlage einer Sammlung vou
"USgestopfteu iuländischeu Thiere», vou physikalischen Apparaten nnd Maschinen-Modellen ver¬
wehrt worden.
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Um die Unterrichtsmethodeund die sonstigen Einrichtungen anderer Anstalten kennen zn
lernen, hat der Lehrer Hett in den Herbstferien eine Instructionsreise durch Norddeutschlandunter¬
nommen, 7 Anstalten besucht und die dort gesammeltenErfahrungen in einem besondern Berichte
niedergelegt.

Der Musikunterricht erfuhr insofern eine Verbesserung, als ein besonderer Lehrer für
Orchester ° Mufit, namentlich für Streichinstrumente, wie oben erwähnt, angestelltwurde. Diese
Orchestermusit wird wie der Gesang hauptsächlichmir als Bildung«- und Erheiterungsmittel der
Zöglinge verwerthet, ohne eine Erwcrbsbefähiguug derselben besondersim Auge zu haben, während
Elavier- und Orgelspicl vorzüglichvon solchen erlernt wird, die sich zu Musitlehrern, Organisten
oder Clavierstimmeru ausbilden.

Der Unterricht in den Handarbeiten wurde anch im verflossenenJahre mit Umsicht bc-
trieben und gefördert, wie das die uuteu besondersaufgeführten Resultate derselben näher darthun
werden. Hier nehmen die Korbmachereiund die Seilerei, welche erfcchrnngömäßig von den Blinden
meistens mit Sicherheit erlernt und mit dem besten Erfolg uub der größten Selbstständigkeitbe¬
trieben werden können,die erste Stelle ein. Mit dem letzter» Gewerbe, das leider in der alten
Anstalt wegen des beschränkten und dachloscn Svinnranmcü nicht in der gewünschte»Ausdehnung
betrieben werden kann, ist eine Netzstrickcrei und eiue Gurtweberei verbunden. Stuhl-, Matteu- und
Schuhflechten, worin fast alle Zöglinge fchon während ihrer Schuljahre augeführt worden, wird
nur von solchen als Hauptgcwcrbe weiter betrieben, die aus wohlhabenden Gegenden gebürtig,
Aussicht haben nach ihrer Entlassung damit einen ausreichendenVerdienst z» erzielen. Auch die
Zöglinge aus reichern Familien, sowie solche, die zu Musikern oder Elavierstimmcru ausgebildet
werden, erleruen diese letzter» Flechtarbeiten. Als Knriosummöge auch noch erwähnt werden, daß
im vorigen Sommer 5 mänulicheZöglinge einem an hiesigem Orte abgehalteneu Biencnzuchtlehr-
kursus beiwohnten, wovon einer jetzt zu Hause ueben seiner Korbmacherei die Bienenzucht praktisch
betreibt; ein neuer Versuch,die so beschränkten Erwerbsquellen der Blinde» zn vermehren. — Die
Strickarbeiten der weiblichen Zöglinge, früher deren ausschließlicheBeschäftigung, wurden in An¬
betracht ihres geringen Ertrages immer mehr eingeschränkt, mit Ausnahme der Spitzeustickerei,die
für eine geübte Arbeiterin immer noch einen befriedigenden Tagelohn abwirft. Dahingegen wurden
die Mädchen, besonders die, welche ans spätern Erwerb sehen müssen,mehr znm Stuhl-, Schuh-
und Mattenflcchten,wie auch, um sie für den Haushalt ihrer Familie dieustfähig zu macheu, zum
Nähen, zu Küchen- und Zimmerarbeiten angehalten.

Der Wertlehrer Janßen, Korbmachermeistcr, hat in den Herbstfericn die Blindenanstalten
zu Wiesbaden, Frankfurt und Iloisheim besucht, um die dort betriebenen Handarbeiten kennen
zu lernen.

Der Reinertrag der Handarbeiten, der noch vor 5 Jahren nur 120 Thlr.
betrug, hat sich seitdem Jahr für Jahr stetig vergrößert nnd pro 1874 die Summe von 1041 Thlr.
0 Sgr. 10 Pf. erreicht. Es wurden fertig gestellt:

1032 Stück graue Körbe, 270 Stück weiße Körbe, 423 Stück Körbe geflickt,846 Kilo¬
gramm Bindfaden-Kordel,580? Stück Schnüre, 101 Stück Wasch- nnd Pflugleincn, 873 Stränge,
1109 Meter Gurte, 593 Stück Rohrstuhlsitze,167 Stück Binsenstnhlsitze,8 Stück Weidenstnhlsitze,
336 Stück Binsenmatten, 1 Stück Wollmatten, 13 Stück Selftantmattcn, 59 Stück Bastmatten, 4
Stück Strohmatten, 8 Stück Iutcmatten, 71 Paar Selftautschuhe, 300 Meter Strohzöpfe, 16!
Stück Bienenkörbe,726 Paar Strümpfe, 24 Paar Kinderschuhe, 14 Paar Stauchen, 6 Paar
Hosenträger, 104'/2 Ellen Spitzen, 20 Stück Lampenteller, 19 Stück Wüidelschuiire,5 Stück Un-
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tcrröcke, 6 Stück Kinderjäckchen,8 Stück Stnhlkisscu, 3 Stück Schoner, 3 Stück Fnßtisse», 2
Stück Puppen mit Anzug, 2 Stück Schlummerrollen, 1 Stück Umschlagctücher, 24 Stück
Tücher (genäht).

Der Gesundheitszustand war im verflossenen Jahr ein recht günstiger; neben der
Erkrankungeines Lehrers ist nur ein einziger schwerer Krankheitsfall eines Zöglings aufzuführen.
Eine Pockenepidemie, welche den vorigen Sommer hindurch in unserer Stadt grassirte, ging an der
Anstalt schonend vorüber.

Die Blinde neigen in Folge Mangels an anregendem Verkehr mit der Außenweltmeistens
zu eiuer stillcu, grübelnden Lcbensanschauunghin und lassen leicht den Kopf hängen wie die
Blumen, deucu das Souueulicht fehlt. Um eine solche Stimmung bei ihnen nicht in der Ingend
schon vorherrschendwerden zu lasse» und um sie zu freudiger, ihre spätere Erwerbsfähigkeitbe¬
dingender Lebenslust und Muth zu wecken, bedarf es für sie beständigder Anregung, der Zer¬
streuung und der Aufmunterung. Wie die gauze Erziehung, so sind auch besondersdie Erholungen
und Feste auf dieses Ziel angelegt. Fröhliche Spiele setzen die Kinder in Bewegung uud heitere
Lieder würzen die Arbeit der Erwachsenen,während in den Freistunden gesellige Unterhaltung und
Spiele, vornehmlich aber Gesang uud Musik die Langeweilevertreiben uud Geist und Gemüth
anregen. Die mit Liebe gepflegte Tonkunst ist es anch, welche die Nustaltsfeste, das Weihuachts-
fest, Sr. Majestät des Kaisers Geburtstag, die Namens- nnd Geburtstage der Lehrer und sonstige
verschönert uud auch viele Oöuner und Freunde der Anstalt zur Theilnahme an denselben anzieht.
Außer den vorigen sind noch 2 besonders ;n nenucude Feste gefeiert worden. Das Confirmations
fest bei Gelegcuheitder ersten heil. Eoinmnniou von 5 Austaltszöglingcuund das mit öffentlicher
^oncertaufführnug und Verloosnng vcrbuudene Fest für Eutlasseue am 18. und 19. Oktober,
woran 12 frühere Zöglinge fich bethciligteu. Die 6 Wocheu andauernden Herbstferieu brachten
alle Zöglinge mit Ausnahme von 8 in ihrer Heimath zu, für welche Reise den unbemittelten
Seitens der Rheinische», der Vergisch-Märkischcn uud der Cöln-Mindencr Eisenbahn-Directionfreie
Fahrt bewilligt wurde.

Die Fürsorge für die Entlafsencn, ist im Jahre 1874 in folgender Weife ausgeübt
worden: Die 8 am Schlüsse des Untcrrichtsjahres (Ende Juli) als ausgebildet entlassenen
Zöglinge, 1 Klavierstimmer,2 Korbmacher,1 Stuhlflechtcr uud 4 iu den weiblichen Handarbeiten
gilbte Mädchen erhielten bei ihrer Entlassung den dritten Theil des Reinertrages der von ihnen
gefertigten Handarbeiten in der Gesammthöhe von 13« Thlr. 2 Sgr, ausbezahlt und außerdem
«nie Uuterstützungan Arbeilsmatcrial und Werkzeugenim Werthe von ungefähr 60 Thlr., so daß
sie in der Hcimath ihr erlerntes Gewerbe ohne Zögcrung und Hindernissebeginnenkonnten, zumal
im Voraus durch Publikation in den Tagesblättcrn sowie durch Gewinnung einflußreicherGönner
für Kundschaft, bei Eiuzeluen auch für Einrichtung einer gelegenen Wertstätte gesorgt war. Außer¬
dem bezogenalle Entlassenen nach Wunschihr Arbeitsmaterial von der Anstalt oder deren Liefe-
kanten zum Eugros-Preise, wie sie auch ihre fertige,! Waaren bei Mangel au sonstigem Absatz au
die Anstalt oder an empfohleneAdressen verkauften.

In Fällen der Noth oder zur Hebung der Einträglichkeit ihres Gewerbes wnrden an
Manche Unterstützungenin Form von Arbeitsmaterial verabreicht. Und wenn es sich bei Jemanden
herausstellte,daß er in seiner Heimath leinen genügende!! Wirkungskreis erringen tonnte, so wnrde
^' durch Vermittluug der Anstalt au einen andern seinem Gewerbe günstigern Ort verpflanzt oder
wo letzteresnicht möglichwar, zur nachträgliche!, Erlernung eines seinen heimalhlicheu Verhältnissen
uwhr angepaßteu Handwerles in der Anstalt oder bei einem Meister seiues Wohnorles angehallen.
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